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Konrad Falfe: BVon alten und neuen Geigen.

pent und Vergehen unterworfen ijt, hat
ebent ihre Grenzen und ijt eines Tages
an ihrem CEndbe angelangt. ..

So wie die alten Geigen exjt heute alte
®eigen |ind, jo mup aud) die bejte meue
Geige thre tonlide Vollendung von der
eit erwarten. Dadurd) aber, dal Jtarfe
und mit einer joliden Ladjdid)t iiber-
3ogene Jnjtrumente gebaut werden, die
der gegeniiber frither fo fehr gejtiegenen
Wobniibung widerjtehen fdnmen, und da-
purd), dap man natiitlides altes Hol3 ver=
wendet und auf die Abjtimmung der Plat-
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tent dbas grogte Gewidt legt, werden bdie
neuen Geigen rafdyer als bisher in
per Tonqualitdt mit den alten in einen
Rang treten. Die 3unehmende Schdung,
welde die erjt hundert Jahre alten Jn-
jtrumente LQupots geniehen, ijt vielleicht
ein wegqweijender Fingerzeig fiir Dbdie-
jenigen, die immer nod) an ein 3auber-
haftes Gehetmnis der Cremonefer glau-
bert: Lupot hat im Hol3 jtarfe Geigen ge-
baut, dbie jid) heute — in der Jufunjt, fiic
die |te beredynet waren — giinzend be-
wadbren.

€in vergeffenes Rlsfterlein.

RNadhdbrud verboten,

Mit fitnf ADbbildungen.

Die Sperrung unjerer Gremzen Jeit
bem Sommer 1914 Hat die Folge gehabt,
paf mander auf Reifen ins Ausland ver-
3idhtete, Jid) dafiiv aber in Gegenden der
Heinmat umfah, die er nod) nidht fannte.

Cine fleine Gruppe von funjt- und
altertumsireudigen Baslern pjlegt nun
mit bejonderer Liebe den VBejud) von
Kirden und Kbjtern; dabei werden die
Merfwiirdigieiten notiert, Sehenswiirdig=
feitent Yfizziert ober photographiert, JIn-
jhriften abgejdrieben oder abgeflat|dt.

Cine der |domjten diejer jog.

Heiltumsfahrten fithrie im Sommer |- =

1915 nad) bem Juraflojter Bein--
wyl. Es ijt in der Kunjtjtatijtif des
Kantons Solothurn 3u furz gefom-
men, nur mit ein paar Jeilen
und wenig Stizzen abgetan; umjo-.
mebhr mufte ein Bejud) der bhijto-
rijdhen Gtitte reizen, hatte dody die
Disfulfion iiber die Griindungszeit
au autopjijder Befriedigung bijto-
rijd-ard)dologijdyer JNeugier aufge-
fordert.

Die Shidjale des Kiojters Bein-
wyl ind wie die von Miinjter in
Granfelden (Moutier-Granval) mit
per Gejd)idte bes Sundgaus (Siid-
gau) eng verfniipft. Die Gtifter,
Wobltdter und Kajtvdgte waren bei
beiden KIdjtern eljdfjijde Dynajten.
Cundgauifde Bauernm waren es,
die das Klojter einjt zerjtdrten.

Das Kidjterlein jteht abjeits vom
Weltgetriebe, am Enbde eines Berg:-
tales auf einer leidhten CErhebung

der Taljohle. Jtur vereinzelte Hiofe liegen
in der Umgebung; das ndadjte Dorf ijt
Cridwyl, oon dem aus, am Fup bder
alten Grafenburg Tierjtein vorbei, bdie
Pojtitrage nad)y Lauffen fithrt.

Der Bau bejteht aus der Kiojterfivde
mit dem Turm im Ojten, dem anjtoRen=
den Kreuzgdanglein, um das jich die Fwei
Fliigel bes Kiojterbaues lagern. Nordlidy,
9. h. linfs an die Kirdenfajjade legt |id)
nod) ein Gebdudetraft, gegeniiber [ind
Dependenzen, d. h. Stille und dergleichen,

Hiofter Beinwyl, mit Kivdhturm, von Sitben.
PBhot, Dr. . La Rodje, Bafel,
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und abjeits nod) eine etwas Hhivher gelege-
1ie Kapelle und ein ijoliertes Wohnbhaus.
Wlles ijt von bejdyeidenem Makjtab, Ma-
tertal und Kunjtwert; nur bejdeidenite
Mittel erlauben den allernmotwendigjten
Unterhalt des Baues, und wudyernde
Begetation erhoht in bem Bejudyer den
Cindrud idyllijder Weltabgejd)icdenbeit
und malerijder Unberiihrtheit.
Wahr|deinlid) ijt das Klojter im Jabhr
1085, aljo ungefdbr 3ur jelben Jeit wie
der Konvent von St. Alban in Bafel, ge-
jtiftet worden. Bon den Griindern ftamms-
tenn die Grafen von Tierjtein ab, deren
redendes Wappen (ein Tier auf einem
Gtetn) |pdter als erjtes Feld in bden
Klojterjdild aufgenommen worden ijt.
Diejes alte Klojter Beinwyl, vont dem
Heute nidyts mebhr 3u jehen ijt, wurde von
Sirsauer Mondyen, nad) andern Ungaben
im 3wblften Jahrhundert von Cinjiedbler
Benediftinern befiedelt. JIm Chor der
Klojtertird)e war die Gruft der Stifter-
familie. Uls exjter AUbt wird dex jelige Ejjo
genannt, deffen romanijder Stab, in
gotijdher Jeit neu mit Metall gefaft und
aeziert, heute im Mujeum von Solothurn

©. A. Stiidelberg: Gin vergejjenes K[djterlein.

aufbewabhrt wird. Das urlpriinglide
Klojter i)t 3ur Jeit des Bauernirieges jo
griindlich 3erjtort worden, daf es uns
nidt gelang, audh)y nmur ein eingiges
Brudjtild aus der romanijden, friih-
oder DHodygotijdhen Stilepode, bezw.
aus dem Mittelalter, aufzufinden. Al
les jtammt vielmehr aus bder Jeit der
Neuaufridhtung des Kiojters in der Ba-
rod3eit, die gelegentlid) nod) |pdt- ober
jpdtejtgotijdhe Formen in ihre Shodpfun-
gen mijdt. Den altertiimlidjten Eindbrud
maden ein paar pdtgotijde Majwert:
fenjter der abfeits |tehenden Kapelle, in
derent Jnnern mod) ein bholzerner, be-
malter Fliigelaltar vom Jabhr 1607 jtebt.
Die Gemdlbe des arg bejd)ddigten Altars,
defjent Teile wir 3erjtreut in verjdyiedenen
Orten fanden, 3eigen die Madonna auf
pem Halbmond in Strablenglorie, 3u
ibrer Redytent Johannes den Tdufer, ur
Linfent Johannes den Covangeliften. Jn
pent quadratijd) 3erlegten Fliigeln [ieht
man, Szenen aus der Paffion der beiden
Heiligen, am  Weugern apofalyptijde
Bilder. Die Predella 3eigt die Bilder
des Hetlanbes und NMartd 3wijden finf
tlugen und fiinf tdridyten Jung-
frauen.  Am einen Ende ijt das
redende Wappen von  Beinwyl
(3wei Gebeine), am andern das
redende Sdildbild des Udminijtra-
tors Wholfgang Spieg (F3wet ge-
freuzte Spiege und vier Sterne).

Geit dem Ueberfall durd) die
Bauerrt und der BVerjagung Ddes
leten Abtes Ludbwig Rapp war
Beinwyl namlid) dburd) eine Reibe
vont Statthaltern oder Wdpmindjtra=
toren regiert; Miilinen 3ahlt ihrer
3ebm, die 3ujammen iiber hundert
Jabre die Refte des alten Klojters
pverwaltetert. Der lete diefer Wbd-
minijtratoren, Urs Buri, jtellte bas
alte Benediftinerflojter nad) Mog-
lihteit wieder her; fein Nad)folger
aber verlegte den Sif des Konvents
nad) Mariaftein. Dies ge[dyah im
Jabre 1648; Joharm Franz ov.
Sdyonau, der damalige Bijd)of von
Bajel, weihte die Klojterfirdye da-
Jelb]t einige Jabre |pdter, 1655.
Seither wurden die Gebdulidhfeiten
vont Beinwyl mehr und mebhr ver-

Hiloftcr BVeinwyl, Winfel degd Kreuzgangsd.
Phot, & N. Seiler, Bafel.
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Hlofter Beinwyl, Kreuzgang. Phot. €, N. Seiler, Bajel.

lafjen; ein eingiger Benedittiner bewohnt
jie gurzeit. Malerijd) wudyert das Unfraut
in bem wingigen Kreuzgang. Keinerlei
monumentale Bauten ober fonjtige Kunijt=
leiftungen erjtanben mebhr in Beinwyl.
Der Kreuzgang wurde nid)t wie fonjt iib-
[id) int Stein, Jonbern in Hol3 ausgefiibhrt,
die Plafonds in den Gdngen und den
beibent Gotteshaujern nur roh ornmamen-
tiert. Das Treppenhaus (J. ALH.) ijt von
der groften Cinfadheit.

Der bejte Teil ber Fahrhabe wurde
nady NMariajtein iiberfiibrt;
der erjte ber vierzehn Webte
von ,Unjer Lieben Frauen
im Gtein”, Fintan RKieffer,
dernidht weniger als weiund-
vier3ig Jabhre den Krummitab
filhrte, wugte das Cinfom-
men feines Gtifts wieder in
bie $Hbdbe 3u Dbringen. o
ftiftete exr, gleid) bden an-
dern Prdalaten Jeiner Jeit,
vielerorts jein Wappen in
pie Fenjter; ein dyarafterifti-
jhes Beijpiel hat Jid) in der
Hoftirdhe 3u Lugzerm, neuer:
dings wiedberhergejtellt, er-
haltert. Aud) der altenn Klo-
jterfivdhe 3u Beinwyl fam
jeine Sorge 3ugute: eine JIn-
jdhrift an der Faffade melbdet,
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Abt Fintan habe da, wo

jie 1080 gejtanden, die

Kirdye wiederhergejtellt

im Jabhr 1668, im fiinf-

unddreiBigjten  Jeiner
- Regierung.

Jn pyramidenformi-
gen Glasbebdltern ru-
hen nod) die Reliquien
vont fier verebrien Hei-
ligen; notieren wir An-
denfen an Sdufpa-
trome der Umgegend,
wie S. Urs von Solo-
thurm, &. Jmer von
S. Jmier und S. Jri-
dolin von Gddingen,
aud) Heiltum aus Koln

~und Rom ijt vorhan-
dent und dabet wdd)-
ferne Agnus Dei pon
gewethten Ojterferzen.

Mige ein freundlicher Stern iiber der

alten Stiftung Jdeinen und das lieblide

KIbjterlein noch lange erhalten!
@, A Stitdelberg, Bafel,

Qramatilche Rundichau L

Mit zwei Bilbniffen *).

Die Urauffithrung der romantijden
Oper ,Die |dhone Bellinda", Text
poit Gian Bunbdi, JMujit von Hans
Huber, Sonntag den 2. Wpril 1916 am

A, b. N,

*) Biihnenbilder folgen.
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Hiofter Beinwyl, Treppenhaud. Phot. €. R. Seiler, Bajel.



	Ein vergessenes Klösterlein

